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Annäherung die Realıtät VO TIraumatısıerung ın Ostafrıka

Beinahe täglıch sind WIr 1n WHHHSCICH Wohnzımmern mMI1t Ereijgnissen konfrontiert,; 1ın
denen Menschen sıch inmıtten lebensbedrohlicher Abgründe befinden se1
durch Naturkatastrophen oder durch schwere Untälle, se1 1ın Krıegen oder durch
andere Formen VO Gewalt. W/as solche Erfahrungen mıteinander verbindet, 1ST dıe
ıhnen innewohnende tiefe Erschütterung des Glaubens die Selbstverständlich-
keit des Lebens und der Vertrauenswürdigkeıt der menschlichen Gemeinschatt. Die
Psychologie hat das Wort „ Irauma“ (griech. Wunde) tür dıie möglichen psychıschen
Folgen solcher Erfahrungen epragt. Mittlerweıle 1St die diagnostische Kategorıe
der SOgENANNLEN „Posttraumatischen Belastungsstörung” als bekanntester (wenn
auch nıcht einzıger) Störung als Folge traumatischer Ereignisse durchaus auch
Nıchtfachleuten bekannt. Die Worte A cauma: oder „traumatısıert” gehören längst
Z Katastrophen-Vokabular VO Kommentatoren und Berichterstattern.

Vergewaltigung als Botschaft die Unterlegenen

Die typıschen Szenarıen des Krieges haben sıch 1n den vergangschNCch fünf Jahrzehn-
ten deutlich verändert. In den „neuen“ Krıegen 1n Atrıka steht gerade die Zivilbe-
völkerung 1m Mittelpunkt e1InNes Fausamıcel), VO Massakern un: ethnischen Vertre1i-
bungen gepragten Kriegsgeschehens. Eın besonders zerstörerisches Phänomen 1St
die damıt einhergehende geschlechtsspezifische Gewalt, also Gewalt, die VOT allem
Frauen systematisch aufgrund ıhres Geschlechts durch Männer erleiden. Diese
orm der Gewalt exıstiert, se1lt 6S Krıeg 7wischen Menschen oibt och scheint S1e
besonders endemisch 1n den Krıegen se1in. Die Frauen der „Feinde“ sple-
len dabe‘ eıne wichtige Rolle Ihre Vergewaltigungen sınd machtvolle Kommunika-
tionen kriegsführenden annern. Ihre Körper sınd „Briefkuverts“, die den
Unterlegenen MmMI1t der vernichtenden Nachricht zugestellt werden, da{ß S$1e ıhre
Frauen nıcht VOILI der Demütigung sexualisıerter Gewalt beschützen können.

In Ostafrıka, ıch se1lt tast zehn Jahren als Beraterın für psychosoziale Irauma-
arbeıt tatıg bın, siınd viele kırchliche Organısationen mehr oder wenıger profess10-
nalisiert mMI1t der dorge traumatısıerte Menschen betraut. Klassiıscherweıise —

chen Menschen gerade 1n den existentiell bedrohlichsten Lebenserfahrungen Hıiılte
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be1 Religion un: Spiritualıtät se1 1m kirchlichen oder 1m traditionell-atrıkanı-
schen Umtfteld. Der Abgrund traumatiıischer Erfahrungen, 1n dem die selbstver-
ständlichen Grundsicherheıten ber „Gott und die Welt“ einstürzen, und W 2AS dıe
TIraumapsychologıe mi1t dem Begriff der „shattered assumptions” (zerstorte Vor-
aussetzungen) zusammenfadst, an eın (IDrt höchster Theologiegeneratıivıtät un
eın inspirierendes „Zeichen der eıt  D 1mM Sınn der Pastoralkonstitution „Gaudıum
ei Spes- des /7weıten Vatikanıischen Konzıils se1IN. Der systematische Theologe
Hans-Joachım Sander definıiert „Zeıchen der eıt  C 1n diesem Zusammenhang tol-
gendermaßen:

AS sınd jene Ere1gn1sse, 1n denen Menschen d1€ Anerkennung iıhrer Würde ringen
mussen; ihnen entscheidet sıch, ob 1ne Sıtuation humaner wird oder in ınhumane (Ze-
walt abgleitet. [ )as 1St 1n der Welt VO heute signifikant für die Darstellung des Evangeli-
ums.“*

Die Krıege 1n Afrıka und die damıt verbundenen traumatischen Erfahrun-
CIl der Menschen sınd als „Zeichen UNsSsSCICI eıt  C also \ußerst qualifizierte (Jrte der
Theologıe un für die Formulierung ıhrer Botschaft VO  e orofßer Bedeutung.

Psychologie AaUS der Perspektive der Unterdrückten

IDIE lateinamerıkanısche Befreiungstheologie entwickelte 1b Ende der 60er Jahre
des 20. Jahrhunderts AUS der Reflexion ıhrer Zeichen der eıt ohl die bisher
konsequenteste Umsetzung der Theologıe des Konzıils un ahm die fundamentale
Erfahrung VO Armut und Unterdrückung 1n Lateinamerika Zzu Ausgangspunkt
ıhres Theologietreibens. er Jesut Ignacı0 Martin-Baro entwickelte 1ın Salvador
1ne VO den Grundintentionen der Befreiungstheologie inspırıerte „Psychologie
der Befreiung“. Martin-Baro, Theologe, Psychologe un Professor für Soz1al-
psychologie der Zentralamerikanıschen Universıität Jose Sımeon (anas
VO San Salvadot, gehörte jenen sechs Jesuuten, die MI1t 7wel Frauen

November 1989 VO der salvadorijanıschen Regierungsarmee brutal hın-
gerichtet wurden?.

Martin-Baro krıitisıerte eıne Psychologıe, die sıch unkritisch und dem
Deckmantel vermeıntlicher wıissenschaftlicher Objektivität in den Dienst bestehen-
der Machtstrukturen stellte und wehrte sıch vehement dıe „sıcheren und STe-

riılen kleinen akademischen Schachteln“*, W1€ diese entkontexualisıerte orm des
Wissenschafttreibens annte Haben WIr uns jemals ernsthaft gefragt, Martin-
Baro, Ww1€ Psychologie AaUS der Perspektive der Unterdrückten aussehen könnte:
haben WIr jemals daran gedacht, die Arbeitspsychologıe AUS der Perspektive der AT
beıitslosen und die klinısche Psychologie AaUsS$ der Perspektive der Ausgegrenzten
betrachten? Sein Anspruch Wissenschaftlichkeit Wal, da{ß sıch, WCeCI Wissenschaft

464



Befreiungspsychologie

treibt, bewulftt werden mufß, W1€ seıne eiıgenen ethischen Entscheidungen seıne PSY
chologische Forschung beeinflussen, ANSTATTt diese verleugnen und Lun, als
yäbe 6S eınen Standpunkt Jense1ts VO ethischen Optionen.

IDIG dre1 theologischen Grundintuitionen der Befreiungstheologie, dıe Martin-
aro Z inspırıerenden Basıs tür diese Neukonzeption der Psychologie erklärt,
sınd tolgende: Erstens eröffnet das ganzheıtliche Befreiungsverständnıis der Be-
freiungstheologze (nämlich horizontal: AaUS soz10-historischer Unterdrückung und
vertikal: AaUs suündhaften Zusammenhängen), VO einem Glauben den
(Soft des Lebens, eınen Horızont für dıe Psychologıe. Psychologie definiert
sıch tortan in diesem Horizont als Beıtrag Z Befreiung AaUus gesellschaftlicher und
persönlicher Unterdrückung. 7 aweitens entwickelt Martin-Baro AUS der metho-
dologischen Option des Prımalts der Orthopraxıe gegenüber (einem bestimmten

Verständnıiıs von) Orthodoxie 1ne TIG Erkenntnistheorie der Psychologıie:
So W1e der Akt der Theologie der Befreiung 1m praktıschen Iun begründet 1St,
AUS dem heraus sıch dann als zweıter Akt die Reflexion auf dieses Iun entwickelt,

torderte eiıne Psychologie der Befreiung als ErsSstien Schritt das Engagement für die
Armen und Unterdrückten, und daraus resultierend erst dann dıe psychologische
Theoriebildung. Drıttens inspırıert die vorrangzıge Uptıon für dıe Armen die Psy-
chologie der Befreiung, die, durch diese Option NgerEegL, ıne HELE Praxıs ent-

wickelt un: 1nNne inhaltliche Ausrichtung auf dieses „Woraufhıin“ der Armen un
Unterdrückten erhält.

Was heifßt dies konkret? Martin-Baro torderte 1n se1iner Konzeption VO Unıiver-
Sitat; dıe Armen sollten eın Mitspracherecht der Entwicklung der Unterrichts-
curricula erhalten. Psychologiestudierende sollten sıch terner zunächst 1n dıe
„beängstigende Realıität der Mehrheit“ der 1ın E1 Salvador ebenden Menschen hın-
einbegeben un erst dann nach den diese Erfahrung erhellenden Analysen un
Theorien irdsen?. Sein Qualitätskriterium tür die Psychologie Salvadors WAalr

mıt iıhre Relevanz un!: Signifikanz für dıe Geschichte eines unterdrückten Volkes,
dessen Standpunkt, dessen Leid und dessen Hoffnung AL Ausgangspunkt eıner
Revısıon allen theoretischen und praktischen Handwerkszeugs der Psychologie
werden sollte®. Martin-Baro HAaute eıner Befreiungspsychologıie terner L, da{fß S1€e
Menschen be] ihrer Befreiung 1MmM heutigen entwicklungspolitisch korrekten
Sprachgebrauch würden WIr dies „Empowerment” (Ermächtigung) NECMNNECNMN AaUuS$

ungerechten gyesellschaftlichen Strukturen, auch ungerechten Beziehungsstruktu-
1 de:  e zwıschen annern und Frauen, unterstutzen An

Dabe] spielt das Konzept der Bewulfstwerdung ( GONSCIENLZACAO!.) des brasılianı-
schen Befreiungspädagogen Paulo Freıre eıne orofßse Rolle Be1l seınem Konzept VO

Bıldung geht 65 nıcht darum, 1abstrakte Buchstaben erkennen und als Worter lesen
lernen, sondern ein.kritisches Verständnıs VO sıch selbst und seıner Welt eNLTL-

wıckeln. Die Armen un: Unterdrückten, Martin-Baro 1ın Anlehnung Freıre,
internalisıeren die ungerechten gesellschaftlichen Strukturen, ylauben nıcht ıhre
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persönlıchen Veränderungspotentiale un: werden häufig selbst Unterdrückern
beispielsweise gegenüber so7z1al Schwächeren, denen auch Frauen yehören Dies
bewufßt machen MI1 Hılfe psychologischer Techniken, denen Menschen die
Mechanısmen VO Gewalt un: internalıisıerter Unterdrückung verstehen und über-
wınden lernen, bedeutet Befreiung Nur dadurch können S1C Akteuren ıhres C1-

Lebens werden und diese ungerechten Strukturen verändern
Martin aro formulierte schliefßlich als zentrale Aufgabe der Befreiungspsycho-

logıe ıhre de ideologisıerende Funktion, also die Entlarvung VO Wissensproduk-
UONECN, dıe der Herstellung und Aufrechterhaltung gesellschaftlicher Macht dienen
Er de ideologisıerte neben Themen WIC Religion und Fatalismus auch das
Geschlechterverhältnis un die gesellschaftlichen Mythen VO Männlichkeit und
Weiblichkeit Er ”aANLE die Famılie für Frauen „sıcheren Haten UN ogleich-
ZEILG C111 „Gefängnis entlarvte den Mythos VO „CW1S Weiblichen als EX1ISTENT1-

elle Sklavereı un! torderte Optionenpluralıtät Frauen sollten ıhre Lebenstorm
wählen können ohne sıch angesichts gesellschaftlich reproduzıerter Geschlechter-
bılder rechtfertigen MUSSCHL, WECI11) S1C nıcht den tradıitionellen Weg VO FEhe un:
Famaiulıie gehen Der Priester Martin 2r W arlr durchaus konsequent MI1 SC1ILLCT 1NST1-

tutionellen Kritik uch dıe Kıiırche ıhre naturrechtlich tundierten (36:
schlechterbilder de ideologisieren un aufhören, die Unterdrückung VO Frauen
als gottgegebene Ordnung pastoral sanktıonıeren/.

Die Forderung, Psychologie YBale ME Praxıs MIt den Armen 1 ıhrem /Zen-
entwickeln, definierte Martin-AnC) ZW ar Hınblick auf Disziplin, die

Sozialpsychologıe Seine Aussagen lassen sıch jiıedoch übersetzen 1 A Methodo-
logıe der Traumaarbeit dıe sıch VO objektivierenden, historischen und
kritischen orm therapeutischer Praxıs osrundsätzlıch unterscheiden MU Er
wehrte sıch dagegen Menschen MI Hıltfe psychodiagnostischen Kategorıe
I1H1EeMNS „ Irauma als psychiısch ‚krank definıeren, während doch die politischen
und soz1alen „trraumatogenen Strukturen verantwortlich Er empfahl zudem,
psychotherapeutische Methoden auf ıhre Fähigkeıt hın untersuchen, MI der
vorherrschenden Kultur soz1aler Beziehungen brechen un ıhre Stelle gC-
sundere un! menschlichere Beziehungsmuster setzen können Iraumatherapıe

(S1: psycho soz1ale Arbeıit SC1IM da dıe traumatischen Wunden CINETSEItS

soz1ıaler Herkunft SCICH; und anderseıts eben diese Wunden nıcht 11UT1I den einzelnen,
sondern auch Beziehungen beträten®

Seiıne Forschungsthemen, dıe allesamt iıhren Ausgang VO der brennendsten PSYS
chosoz1alen Realität der salvadorianıschen Bevölkerung nahmen höchst
machtsensıbel und kritisch. Seine Arbeıit hat Martin-Baro, den Cc1iH Rezensent C111-=

mal pathetisch als ersten und bisher Martyrer der Psychologen be-
zeichnet hat, das Leben gekostet.
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Befreiungspsychologisch inspırıerte TIraumaarbeıt 1n Uganda
Die Auseinandersetzung mıiıt der salvyadorianıschen Befreiungspsychologıe ermOg-
lıchte meıner Arbeit mıiıt afrıkanıschen Kolleginnen und Kollegen 1m ostafrıkanı-
schen Uganda eiınem Ausbildungszentrum der katholischen Kırche einen tiete-
AD Zugang ZUT ugandıschen traumatischen Realıität. In Norduganda tobte bıs VOT

kurzem eın 248 Jahre langer erbitterter Bürgerkrieg, geführt VO eıner Rebellenar-
IMNECC NamnenNs ‚Lordss Resistance Army“ (Wıderstandsarmee des Herrn); deren
Repertoire AN Grausamkeiten anderem dıie systematısche Entführung VO

Kindern und Jugendlichen gehörte, die Zzu Töten ausgebildet un: ZWUNSCH
wurden, ıhre eiıgenen Dörter vorzugehen. Die Mäiädchen wurden zudem als
Sexsklavinnen mıßbraucht.

Neben solch ExXxIrem traumatısıerenden Erfahrungen hat der chronische Konflikt
aber auch massıver Destruktivität 1m Alltag der Zivilbevölkerung und eiıner
„Milıtarısierung“ der Famıliıenbeziehungen geführt, VOT allem 1n orm orassıeren-
der tamıliiärer Gewalt: [)as jJahrelange UÜberleben 1n psychosozialer Verelendung ın
den vielen nordugandıschen Vertriebenencamps, 1n denen auf dem Höhepunkt der
Gewaltausschreitungen bıs o Prozent der Bevölkerung gyelebt hatte, gehörtZ
Soz10gramm dieses Krıeges. Gelıitten haben darunter nıcht I1UT,; 1aber auch un: 1n be-
sonderer Weıse die Maänner, die 1m klassıschen Verständnıis VO „Vulnerabilıtät“ oft
VErSCSSCH werden. Meıst siınd Kınder und Frauen, die als esonders schutz-
bedürftig gesehen werden und zweıtellos sınd SIE

Di1e psychosozıiale Verletzlichkeit der Männer 1STt dagegen subtiler und ambıva-
lenter. Männer in Norduganda WwW1€e auch 1n vielen anderen der SOgENANNLEN
dernen Krıege, 1ın denen die Trennungslınıe 7zwiıischen 7Zivilisten und Kombattanten
aufgelöst 1st können die klassıschen Attrıbute dessen, W AS 1m hegemonıalen kul-
turellen Diskurs ber Männlichkeit „eIn richtiger Mann 1sSt SG nıcht mehr erfül-
len S1e können ıhre Frauen nıcht VOT den Vergewaltigungen der Rebellen schützen
un:! hre Töchter nıcht VOT der Prostitution mıt Soldaten. S1e sınd mıttellos un!: -
gewlesen auf dıe Zuwendungen internationaler Hılfsorganıisationen un den VECI-

meıntlichen Schutz der nationalen Armee. In den Augen ihrer eigenen Kultur sınd
die nordugandıschen Männer „Schwächlinge“ un: werden nıcht selten auch
VO iıhren Frauen und Kindern gesehen. Die vielschichtigen Erfahrungen der
Machtlosigkeit führen eiınem Zusammenbruch VO Selbstwert und lassen dıe
Männer gewalttätig werden: vegenüber iıhren Famıilien und sıch selbst. In eıner STU=
die Selbstmordtällen 1ın diesen Vertriebenencamps zeıgte sıch 7A8l Beispiel, dafß
TD Prozent derer, die Su1z1d versucht oder verubt hatten, Männer mıt oroßen amı-
lien oder vielen abhängıgen Famıilienmitgliedern waren?.

Wıe sıeht 1ın eınem solchen Kontext befreiungspsychologisch inspırıerte Irauma-
arbeit aus”? Wır bildeten Menschen autf dem Land 1in den Kriegsgebieten un: 1n Ver-
triebenencamps AaUs, die ın ihren Dorfgemeinschaften wichtige vertrauensschaf-

46 /



Sımone Lindorfer

tende Funktionen und natürliche Autorität hatten. Die eintachen Techniken PSY-
chosoz1ialer TIraumaarbeıit miı1t Hiılte VO Bıldern un Geschichten, die wen1g
alphabetisierte Menschen besser verstehen, mehr als L1LUT kognitive 1ssens-
vermittlung. Wır bezeichneten S1€e als „psychosocıal lıteracy“ (psychosozi1ale
Alphabetisierung). Es o1ng darum, die Erfahrungen VO Gewalt existentiell „lesen
und schreiben“, psychische Verwundungen verstehen lernen, gerade dann,
WEn S1Ce besonders schambehafttete Erlebnisse beinhalten W1€ die endemische SCX

elle Gewalt. In vielen atrıkanıschen Kulturen werden zudem dıe mi1t traumatischer
Gewalt einhergehenden belastenden und plötzlich auftauchenden Erinnerungen
(sogenannte „Tlashbacks“) häufig als Zeichen VO „Zaubereı“ gedeutet. Iraumatı-
sıerte Menschen gelten nıcht selten als „verhext“ oder „verrückt“ und werden 4AUS

Angst und Unwissenheıt AaUsSs dem Soz1i1alverband der Dorfgemeinschaft \ C
schlossen. Psychosozıiale Arbeit bedeutet 1er‘ das Schweigen ber kulturell sank-
t1on1ı1erten Tabus brechen, wodurch die Ausgegrenzten wıeder Zugang ihren
Gemeiinschaftten erhalten können.

Wır arbeiteten den Bildern VO  > Weıblichkeit und Männlichkeit un: suchten
gemeınsam miıt annern un!: Frauen 1in Semiinaren ach Modellen VO Be-
zıehungen zwischen den Geschlechtern. Gerade CUuU«C Bilder für „richtige Männer“”,
1n denen S1Ee sıch kompetent, schützend und machtvoll ınmıtten der Begrenzungen
der amps erleben konnten, ohne gewalttätig werden, eıne xrofße Heraus-
forderung für die konventionellen Angebote psychosozıaler Unterstützung. Solch
eın Ansatz gehört nıcht 7A08 Maınstream der Interventionen VO Helter-Institutio-
HE, die sıch VOT allem auf Frauen un: Kınder konzentrieren. 1ıne befreiungspsy-
chologisch inspırıerte TIraumaarbeit annn insotern also auch bedeuten, den tühren-
den westlichen Hıltsdiskurs de-1deologisıeren. Dieser wırd 1mM wesentlichen VO  D

der Deftinition des „Opfers  < genäahrt, das pCI definıtionem „unschuldig“ und „ hilt-
los se1ın mufß, sıch für Hıltsmafßßnahmen qualitizieren. Maänner 1n den
Vertriebenencamps siınd eben keine iın diesem Sınn „unschuldıigen“ Opfer, weıl s1e
auch Tätern gegenüber ihren eigenen Famılien geworden sind. Hıltsmafßßnahmen
jedoch ausschliefßlich autf Frauen un: Kınder richten, entmächtıigt weıter, VGi=

stärkt letztlich die Destruktivität iınnerhalb der Famılien un: schneidet damıt alle
Beteiligten VO der wichtigsten Ressource ZUrTr Stabilisierung ab, die Menschen 1ın
solch einer anhaltend destruktiven Sıtuation AT Vertfügung steht: Unterstutzung
durch eın stabıles, verstehendes soz1ales Umtfteld.

Wır ührten ın UASGCTGT: befreiungspsychologisch inspırıerten Arbeiıt ebentalls Be-
dürfnısanalysen durch, deren Forschende nıcht internationale Fachkräfte WAarcll,
sondern eintache gebildete Menschen AUS Dorfgemeinschaften, die kulturell und
so7z71al einen Zugang ZAHT. Zielgruppe hatten. Leitende Prinzıpien die
Partızıpation aller diesem Vorgang Beteiligten, der Forschenden un!: der „Er-
torschten“, SOWIE die Demokratisierung VO un!: Teilhabe psychologischem
Spezlalwissen zugunsten VO Menschen, die VO diesem Wıssen für sıch un: ıhre
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Beziehungen profitieren können. Die Erfahrungen miıt den partızıpatıven For-
schungsmethoden nıcht selten verblüffend bewußtseinserhellend: Die
„Laien-Forschenden“ erlebten die posıtıve Qualität des Kontakts mıt ıhrem C352
genüber 1n den partızıpatıven Methoden: und diejenıgen, die befragt wurden, erleb-
ten eıne Wertschätzung 1ın ıhrem „Fachwissen“ bezüglich ıhrer eigenen Probleme.
S1e nıcht LLUT Verletzte und Überlebende VO Gewalt. S1e wurden als Han-
delnde 1n iıhrer Kompetenz wahrgenommen un!: als wichtige Ressource für ıhre
Dorfgemeinschaft ZENUTZL.

Wır bıldeten kirchliches Personal VOT allem Katecheten un Ordenstrauen AaUsS,
die 1n ıhrer pastoralen Arbeıt durch dıe chroniıische Iraumatısıerung der Bevölkerung
immer wiıeder ıhre Gsrenzen gekommen9enn S1e hatten eın LaUMaAapSY-
chologisches Handwerkszeug dafür. Das Ergebnis W ar durchaus ambivalent: Eıner-
SeIts erlebten die Ausgebildeten oroßen Zulauf, we1ıl ıhre pastorale Arbeıt ex1istent1-
All relevant wurde un:! S1e das empathische Zuhören ernten ANSTALE dıie Gläubigen
ohne Ertahrungsbezug katechetisch belehren. Anderseıts aber yab durchaus
auch Angst und Eınwände, Z Beispiel VO  = Seiten der Priester, die spurten, da{fß 1ın
dieser Arbeıit emanzıpatorisches Potential steckte. Machtfragen eıner politischen
Diakonie sınd 1n der afrıkanıschen katholischen Kırche selten wıllkommen.

Interkulturelle und interdiszıplinäre Kontextualıtät

Welche Lektionen lassen sıch aUus dieser scheinbar zufällıgen Begegnung e1lnes
lateinamerıkanıschen Konzepts VO 1„ußerordentlicher Orıginalıtat mıt den Realıtä-
FenNn Ostafrıkas testhalten? Die lautet schlicht: Solche Begegnungen lohnen sıch
un stimulıeren die Entwicklung Zugänge ZT: eiıgenen Realıtät! Es geht da-
be] nıcht die Nıvellierung VO regionalen un historischen Unterschieden ZW1-
schen den beiden Kontexten, 1mM Gegenteıil: Die Methodologıe der Befreiungstheo-
logie W1e€e -psychologıe besteht Ja yerade 1n eıner vorgängıgen Kontextualisierung
ıhres Gegenübers. Deshalb hat Befreiungspsychologıe 1m Sınn ıhrer Grundprinzı-
pıen eiıne kriteriologische Funktion und annn Interventionen 1ın jedem Kontext VO  z

diesen Prinzıpien und der ıhnen zugrundeliegenden Optıion für dıe Unterdrück-
“  ten die ımmer wiıieder LICU definiert werden mussen, beurteilen und schärten.

Die 7zweıte Lektion: Aus dem interdiszıplınaren Gespräch 7zwischen der Beftfrei-
ungstheologie mıt der Psychologie, das Ignacı0 Martin-Baro och eher 1mM Sınn e1-
Her Finbahnstrafße beschrieb, näamlıch da{ß dıe Theologıe die Psychologie inspırıere,
wurde durch die Reflexion auf 118SGELKE Praxıs 1ın Ostafrıka eıne mehrspurıige Schnell-
straße 1n beide Rıchtungen. IDIE Befreiungspsychologie annn naämlich auch die
Befreiungstheologıie bereichern, VO der manche ylauben, S1€ hätte sıch aufgrund
methodischer Schwächen und historischer Paradigmenwechsel ohnehıin bereıits CI -

ledigt. S1e annn die Befreiungstheologie unterstutzen, ıhre nach W1€ NVOT: aktuelle
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Option tür die Armen konkreter tassen, dıe psychosozıal wırksamen Mechanıs-
HI  - VO  aD Unterdrückung 1ın ditterenzierter Weiıse estimmen un: Ansatzpunkte
tür diese horiızontale orm VO „Befreiung“ schafften.

Drittens stellt schliefßlich die Befreiungspsychologie eın wertvolles Korrektiv e
genüber eıner pastoralen Praxıs dar, dıe TraumaAa-ınsensItIV mıi1t den Wunden VO Ge:
walt umgeht und deren taktisches Worauthin me1st eben nıcht das Empowerment der
Unterdrückten 1ISt, VOT allem dann nıcht, WE diese „Unterdrückten“ Frauen sınd

Der „Mehrwert“ befreiungspsychologischer TIraumaarbeıt

Kann INa  > 11U davon ausgehen, da eıne befreiungspsychologische Iraumaarbeit
mehr „kann“ als eıne SA psychologische“? 1ıbt EeLwas W1€e eınen „Mehr-
wert“ e1InNes aut die Befreiungstheologie zurückgehenden Konzepts VO Psycholo-
X1E, der 1m derzeitigen Iraumadiskurs tehlt? W E1 Antwortrichtungen lassen sıch
ausmachen: Zum eınen befragt die befreiungspsychologische Perspektive kritisch
jede Intervention auf ıhr zugrundeliegendes „cCommıtment“ (Verpflichtung) und
ordert eın polıtisches ngagement der Intervenı:erenden ZUQUNSIEN der W nter-
drückten. In bezug autf Iraumaarbeit 1St ohnehın leicht testzustellen, da{f S1€e ımmer
parteiusch ISt;, enn 1ın iıhrem Raum werden die Detinitionen VO Opfter- und Täter-
se1ın eruührt. S1e spielt sıch terner a1b 1n eiınem gesellschaftlichen Umtfeld, das diese
Kategorien so7z1al sanktioniert oder politisch unterbindet.

Aus eigener Erfahrung 1ın Postkonfliktländern weılß iıch Dıie Geschichten Lrauma-

t1sıerter Menschen enthalten veschichtlichen Schmerz. Nıcht alle traumatischen
Geschichten sınd polıtisch legıtimıert durch aktuelle Regime. Gerade 1n dieser Ö1-
uatıon soz1aler Fragılıtät VO Iraumaarbeit MU S1e sıch als befreiungspsycholo-
xisch inspırıerte bewufßt iıhrer politischen Verantwortung stellen und Abschied
nehmen VO Mythos der Allparteilichkeit, dıe sıch nıcht ın „dıe Politik“ e1INM1-
schen mochte. Jede Intervention 1st ET effectum politisch, selbst Jene, die sıch p€T
ıntentionem als apolıtisch erklärt. Es geht darum, S1e bewufßt mI1t eıner ethisch leg1-
timıerten Option gestalten. Dıieses Bewulfitsein tehlt leider häufıg internatıona-
len Interventionen traumatherapeutischer Provenıijenz.

Darüber hınaus sehe ıch noch eınen weıteren Mehrwert einer Psychologie, die
sıch AUS ıhrer Inspıratıion VO der Theologie der Befreiung her versteht, nämliıch 20
rade dort, Empowerment und therapeutische Arbeit ıhre Möglichkeits-
SICHZCNHN kommen. eım 'Thema Irauma oibt CS Ja durchaus Berührungspunkte der
Dıiıszıpliınen Psychologie un: Theologie: dafß ZU Beispiel Spiritualitat ine der
wichtigsten Ressourcen 1n der Therapıe traumatısıerter Menschen darstellt, wırd 1n
der Iraumapsychologie mıiıttlerweile allenthalben anerkannt und gENUTZT. SO sehr

begrüßen ISt, da{ß die Psychologie Spirıtualıtat als wichtige „Kessource” ent-

deckt, sehr 1St allerdings auch davor WAarnenN, da S1e 1m Zug e1ınes therapeuti-
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schen Aktionısmus instrumentalısıert wırd und damıt ıhre wesentliıch N-

dente Qualität eınem blofßen Vehikel „guter: Emotionen oder „heilender“
Kognitionen verkommt. Es braucht, soll 65 1ne wirkliche Begegnung Jenseı1ts
therapeutisch instrumentalisıerter Formen VO Spiritualität werden, auch die Re=-
lex1on darauf, WwW1€e eıne Spirıtualıtat aussehen mußß, dıe der Argumentatıon der
theologischen Vernunft UuUN dem nötıgen Respekt VOT dem Unsagbaren entspricht.

So W1e€e sıch dıe Psychologie der Spiritualität nıcht 1m Sınn eıner Wellness-Akti-
vıtät bedienen ollte, dart auch die Theologie angesichts der Abgründe VO

Menschlichkeıt, dıe sıch be1 diesem 'Thema auftun, nıcht als eıne Art intellektueller
Aırbag dıe Ohnmacht miıßbraucht werden. Theologıe dart sıch gerade nıcht
AaUS$ der argumentatıven Affäre zıehen, indem S1Ce autf das Kreuz un auf die Aufter-
stehungsbotschaft als theologischen Joker rekurrıiert, durch den Schlufß, WeNn

nıcht diesselt1g, doch Jenseıt1g „alles wıeder gul wiıird“ Die ghanaısche temi1ni1st1i-
sche Theologin erey mba Oduyoye wehrt sıch eıne (gleichwohl
mıißbräuchliche) Verwendung des Kreuzsymbols als „unverschämt patrıarchal-
und als eıne Art theologisches Hıltfsmuittel 7A6 Zähmung VO  a} Frauen, damıt diese 1ın
gewaltvollen Beziehungen st1l] bleiben. Die Realıität des Kreuzes, Oduyoye, 1st
viel für Atrıkaneriınnen!®.

Wıe also könnte eıne 1n diesem Sınn kritiséhe Spiritualität 1n der Befreiungspsy-
chologie aussehen? Ich bekam auf diese rage eınen wichtigen Impuls bel eıner Be-
SCHNUNS, die 1mM Marz 2004 ın Ruanda 1mM Rahmen eıner Studie stattfand. Ich sprach
dort miıt eıner csehr ertahrenen Therapeutın eıner ruandıschen Organısatıon aIiInleIls

Jeanne. S1e erzählte IMIr die Geschichte eıner 16Jährıgen Klientin, die iıch Rose nNeN-

I9 möchte. Rose W alr sechs Jahre alt SCWESCHH, als Miılizen 1n ıhr Haus kamen un:
VOT ıhren Augen ıhre Eltern und ıhre Geschwister dahinmetzelten. Schliefßlich
packten S1e auch Rose, rıssen ıhr die Kleider VO Leib un vergewaltigten S1€, bıs
S$1e VOTI Schmerzen das Bewußtsein verlor. S1e wurde gefunden, 1Ns Krankenhaus C
bracht un: ware eiınahe den Blutungen und ınneren Verletzungen gestorben.

Eın Teil VO ıhr W arl auch ennn als STE sıch am, sprach S1Ee nıe wıieder ber
das, W asSs S1€ erlebt hatte. S1e sprach me1lstens überhaupt nıcht un ächelte 1U  — VOT

sıch hın S1e alS, trank und wuchs, aber S1Ce WTlr nıcht mehr ansprechbar für Bezie-
hung und hatte ıhre Psyche 1ın eıne andere Welt ex1hiert. Dieses Mädchen wurde
kurze eıt spater HIV-posıtıv diagnostıizıert eıne Folge der Vergewaltigungen.
Nun, zehn Jahre spater, W al S1Ce anti-retroviraler Medikamente dem 'Tod nah
Die Therapeutın Jeanne beendete diese Geschichte sehr bewegt:

„Weıilst Du, iıch Irage S1e se1lt Jahren, W1€ ıhr geht und S1e ächelt immer LLUTr un:! Sagl ‚Sut‘,
und sieht durch mich hındurch. S1e nımmt dıe Medikamente und yeht wiıieder. Aber iıch bleibe
zurück un:! halte nıcht aus, da{fß ich ıhr nıcht helten kann, da{fß ıch S1C nıcht erreiche, daflß
nıemand S1e mehr erreicht. Nıchts, weder _Liebe noch Mitleid noch anderes kannn S1C
reichen.“
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Mich hat diese Szene berührt, weıl ich diese Wunde traumatischer Ohnmacht, W1€e
viele Kollegen und Kolleginnen auch, kenne. Wır alle kommen dabe1 1ın Kontakt mı1t
Iranszendenz, ob WIr das NeCNNECN oder nıcht: nämlıich der Entzogenheit N©O  -

verwundetem Leben und der Nıichtmachbarkeit VO Heılung. Diese Ohnmacht
„brennt “  ZUST: SOZUSaSCH 1nNe protessionelle Nebenwirkung der Traumatherapıe,
dıe die Fachsprache „sekundäres“ oder „stellvertretendes“ Irauma Der
Grund dafür 1STt Empathıe, der heilende Schlüssel 1im therapeutischen Gespräch, un!:
zugleich jene verletzlich machende Öffnung des erzens. Der jüdische Psycho-
analytıker Dorı1 Laub Sagl VO Zuhören UÜberlebender VO Gewalt, da{fß erst

dadurch iıhre Geschichte überhaupt ex1istieren beginnt und S1Ce ın ihrer Echtheit
anerkannt wiırd. och dieses Zeuge-Sein 1er zeıgt sıch nochmals die innewoh-
nende polıtische Dimension der Traumatherapıe bedeutet eben auch Anteilnahme

Schmerz, der Niıederlage un Schweigen des OpfterS

Compassıo0 (sottes un DDemut 1n der Iraumatherapıe
In diesen Erfahrungen der Heltenden selbst wırd somıt deutlich: Irauma 1St der
OUrt, dem WIr aufhören, gul ausgebildete Proftfessionelle als Therapeuten und
Menschenrechtlerinnen se1ın mMI1t uUuNseTECN therapeutischen Techniken un objek-
tivierenden Forschungsmethoden. Irauma 1st nıcht eın Anlafß therapeutischen
Irıumphen, sondern haufıg eın (Ort des Scheiterns un eıne ständıge Lektion der
Demut.

Wır kommen 1n dieser Arbeit jedoch auch in Berührung mMIı1t Leidensgeschichten
VO Menschen, die ıhre eıgene Wüuürde haben Diese Geschichten konvergieren aUus

christlicher Perspektive WE I11all sıch für diese Sıchtweise entscheidet mı1t den
Geschichten der Bıbel, miıt Geschichten VO  } Verzweiflung und Ausweglosigkeıt, Ja
auch der Gottesterne 1ın 0  jener Geschichte VO Golgotha. [)as biblische Zeugni1s 1STt
dieses: (sott 1St mıt seinem 'olk LeErWCeCs, T: Ort seıne Klage und stellt sıch 1n Je
SU5S Christus auf die Selite der Ohnmüächtigen. Das aber oibt therapeutischer Arbeiıt,
be]l allem Scheıitern, das WIr darın oft erleben, ıne Würde, die ber Psychodiagno-
stik und therapeutisches „Engineering“ (Technık) hinausgeht: Sıe hat Anteıl der
Compassto (sottes mıt den Ohnmüächtigen.

1nNe kritische Spiritualität 1n der Befreiungspsychologie 1ST nıcht distanzıert oder
apathısch. S1ıe beinhaltet vielmehr eidenschafrtliches und mıtfühlendes Mit-Klagen
MmMI1t den UÜberlebenden VO  - ewalt. S1e ll die theologischen Abgründe nıcht
wegerklären, S1e erlebt S1e paradoxerweıse och schmerzlıcher. An eiınen (SOtt
ylauben, „der alles herrlich reojeret:, macht das Gespräch mMI1t Rose AaUsS Rwanda
nıcht eintacher. (Gott bleibt uns ımmer auch und der Zanz Andere, gerade
1n der Begegnung MI1t den Wunden des Leıids; bleibt ahe UN abwesend zugleich.
ber dort, WIr das Fragmenthafte der Hoffnung 1ın dieser Erfahrung bewufßt
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erkennen, wächst auch die Sehnsucht ach eıner Welt, 1ın der W1€E der marxıstische
Philosoph Max Horkheimer (1895—-1973) ausdrückt der Mörder nıcht eW1g
ber se1n unschuldiges Opfter trıumphiert!*. hne diese zerbrechliche Hotffnung
scheınt MIr Iraumaarbeit aum möglıch, WEeNn nıcht das Ausbrennen un!: der
Zynısmus die „böse lt“ dıe Oberhand gewınnen sollen.

Es sınd also die Stimmen des Bewufktseins eıner polıtischen Verantwortung
un! ogleichzeıtig des Potentials therapeutischer Demut und ‚stellvertretender“
Hoffnung 1ın eıner Spiritualität der Befreiungspsychologie W1€ auch ımmer S1Ee
Interveni:erende konkret definıeren und mıiıt Leben füllen die derzeıt 1mM hor
internatıonaler Iraumaarbeıt schmerzlich tehlen. Beides würde siıcherlich den
therapeutischen Machbarkeitswahn schwächen und paradoxerweıse deutlich
machen, da{fß WIr als Interveniıerende eıne viel orößere Verantwortung haben als
1SCGLE therapeutischen Settings unls ylauben machen; würde aber dem Leid VO

Menschen wieder mehr echten Raum geben.
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